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das notwendige Gespüur für die Bedeutung der
Aulr beruHichen Erstzusbüidung

rm katholischen Sozialverkündigung” (65) Was für
die christliche Soziallehre gelte, gelte auch für
eın kritisches Ökonomiebewusstsein. Und auch
religiöse Bildung habe sich selbst „auf eın ert-
neutrales Orientierungsangebot Im Dschunge!
der pluralen Sinnangebote reduziert“ (282) Der
Verfasser diagnostiziert darüber hinaus zudem
lerntheoretische und bildungstheoretische | U-
cken und omm dem Schluss, dass „religiöse

Schneider, Patrik: Wirtschaftsethik als Üünd- Bildung offensichtlich selbst eın Faktor |sell,
den Religionsunterricht In der dualen der die Privatisierung des auDens und damit

beruflichen Erstausbi  ung Baden-Wuüurttem- zusammenhängen die Entpersonalisierung der
ergs (ReligionsdidaRtiR konkret, Ber- Gottesrede De  tu (83) „Schulische religiöÖse
in-Müuünster DE [511 ISBN 978-3-643- Bildung Öördert die Trivialisierung der DOSIMO-
11621-5/ dernen Religiosität und offensichtlich auch die

Entpersonalisierung der Gottesvorstellungen In
DITZ vorliegende |)issertation Iıst mehrschich- welten Teilen der Gesellschaft“ (97  > Ungeklärt
Ig und hat das Ziel, VOT dem Hintergrund einer bleibt, welchen empirischen Befunden der
Vo uTtor konstatierten „Ökonomisierung der uTtOor diese Beobachtungen festmacht
Bildung“ die Trage klaren, Inwiewelt diese |)as Kapite!l „Urteilen” sieht Im Horen auf den
„Ökonomisierung der Bildung” „mit dem Subjekt- Gesprächspartner der christlichen Sozialethik
begriff der [Religionspädagogik| kompatibel‘ ine Möglichkeit, das Problem der Ökonomisie-
(44) sel er uTtor nämlich, dass die 1UNG religiöser Bildung bearbeiten. Vor allem

In der christlichen Sozialethik sieht das Pro-berufsbildende Religionspädagogik „SIiCch UunkKrI-
tisch dem Konzept der Berufspädagogik” (45) blem gelöst, biblisch normierte Vorgaben (Z:B
annäahere, und einen Subjektbegriff, der sich Gottebenbildlichkeit) In eiıner profanen Gesell-
dQus$s der Gottebenbildlichkeit des enschnen her- schaft kommunizieren und vernünftig
AQus versteht, Im Inne Vo  E OÖkonomisierung und begründen. So könne die FHrage nach einer Oko-
Z/weckrationalisierung inen Ausweg nomischen Verzerrung der Subjektvorstellung
DZW. eınen kriteriologischen Anhaltspunkt Zur der berufsorientierten Religionspädagogıik (vom
Beantwortung dieser Trage sIie der uTtor In der Verfasser aufgezeigt einigen Texten VOT] Albert
christlichen Sozialethik, „weIıl SIE als Begleiterin Biesinger und Joachim Schmidt VO Katholi-
Im 5 Diskurs den ökonomischen Subjektbegriff schen Institu für herufsorientierte Religionspäd-
entlarven un aQus ihrer theologischen Tradition agogıik, bearbeitet werden.
un Perspektive erganzen kann  4 ebd.) Das Kapite!l „Handeln“” mit der Wiırt-

An die Einleitung 1-5 schließen sich die schaftsethik ein.„Lässt sich eıne politische Didak-
inhaltlichen Kapitel d die nach dem Dreischritt tik entwickeln?“* 282 - S genht dem utor darum,
en 55—-98), Urteilen 92 und Handeln durch seinen Dialog zwischen christlicher SOZI-
281-447) geordnet sind. HIN Ergebniskapite!l alethik un Wirtschaftsethik zeigen, dass die
449-4 schliefßt den exttel des Buches ab. Aufgaben der berufsorientierten Religionspäda-

Im Kapite!l „‚Sehen  4 wird Ine Forschungslü- gogıik hesser Vo  — der christlichen Sozialethik her
cke konstatiert, die Im Kern darin bestehe, dass aNygEYHaANHEN werden ollten
die derzeitige Religionspädagogik DIS auf Jedenfalls cheint elr ehr utrauen n Fthiken
wenige Ausnahmen (B Gruümme) kaum Re- en als In Pädagogiken. Der utor sieht
flexionspotenzlal für die politische Dimension ben der berufsorientierten Religionspädagogik
religiöser Bildung hereitstelle Die Privatisie- auch die Berufspädagogik vorwiegend Im Horl-
1uNng des Glaubens führe indirekt auch eıner ZONT ihrer afırmativen Haltung gegenüber Wiırt-
Marginalisierung katholischer Sozialbewegun- schaftsinteressen und damit auch deren Hinwen-
gen und auch der christlichen Sozlallehre (vgl dung ZUTM Subjekt VOT allem darin begründet,
63) „LDer G(eneration heutiger Religionsiehrer dass sich die industriellen Leitbilder VOTI Produk-
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tıon und Efizienz Mre autonom agierende Sub- ebenso das Wirtschaftsministerium“ 270 |)as

jekte eher verwirklichen lassen. „Die Ökonomisie- wird ingegen Vo Verband der Diozesen
1undg des Sozialen führte WafT E Primat des Deutschlands, der DIOzese Rottenburg-Stutt-
Subjekts. amı gemelnt Ist aber lediglich die gart, dem Kultusministerium SOWIE dem Wiıssen-

Vorstellung eInes lernenden Subjekts, das sich schaftsministerium Baden-Württembergs inan-
zier Das Wirtschaftsministerium Ist aran nichtdie ökonomischen Gegebenheiten der nstitu-

tiıonen und die Anreize seIiıner Umwelt aNZUPDd>S- beteillgt.
Sel1 weilß und Jese entsprechend bewältigen uch inhaltlich csieht der Verfasser die Konzep-
lernt“ tıon religiöser Bildung, wIıe sie VO vertre-

J1ese | esart der Berufspädagogik auf Zweck- ten wird, zweckrational vereinnahmt, eiwa WeI|l
rationalität und Ine unkritische Haltung N- Im Kompetenzmodell Vo  —. Anforderungssituati-
über den Interessen der Wirtschaft Ist in mehrfa- Onen die Rede ist. „Damit könnte dem | ernen ın

der Berufsschule ıne Reduktion DZW. Funktiona-cher Hinsicht hinterfragen:
listıerung drohen Jese ese durch IıneZum eiınen are VOT dem Hintergrund dieser
Diskussion des Verhältnisses VOT) | ernsituatio-Arbeit bedenken, inwiewelt die Berufs-

Dadagogik aUuU$s religionspädagogischer Pers- ne  _ un Anforderungssituationen innerhalb der
Kompetenzdiskussion analysieren, ware auchnektive Iıne Expertise mit Blick auf die soziale

und nolitische Dimension des Subjekts hat Ine lIohnende Aufgabe
Der uTtor mer d dass durch die Instituts-Exemplarisch genannt selien hier die rbeıten

VOIl etifer Sloan, Alfons aCckKes-  aase, Detlef gründung WaTlT eInNne Aufwertung der berufs-
Buschfeld un Andreas chelten orientlierten Religionspädagogik stattfand, aber:

„DIE theologisch begründete Skepsis gegenüberZum nderen ergibt siıch dUu$ der VoO uTtor eıner einseltig funktionalen Berufsbildung, die
vereinnahmten Perspektive eıner „Mystik der das etzte Jahrhundert pragte, wurde aufgege-Augen Gotte: (9I eigentlich el Johann Baptist nen oder zumindest trat SIE in den Hintergrund.Metz: „Mystik der offenen Augen ottes”,  D WEeTlN Die Annäherung die Berufspädagogik cheint
der Verfasser daraus ein,Sehen mMıit den Augen derzeit das vorherrschende Ziel”
Gotte: mMmacC 68, 343], entstehen EUeEe Prob- ass Interdisziplinaritat WIEe Im Übrigen Vo
lIeme Im Orızon VOoT)] Petr 3I die FHrage, In- Verfasser gefordert eın gemeinsames, wichti-
wWwiewelt epirische Ergebnisse auch und gerade qge> nliıegen der Institute für Herufsorientierte
In Arbeiten wıe dieser, die hermeneutisch dis- Religionspädagogik In Deutschland Ist, ergibtKUTFSIV angelegt sind, normatıv wirken sollten. sich dQUu>$ rem Forschungsgegenstand und Ist

Schneider stellt fest, hbesonders die berufsorien- selbstverständlich.
tierte Religionspädagogik habe sich dem Oko- Der Ertrag der Untersuchung wird VOTT! uTtor
nomischen Zeitgeist verschrieben. Fr schreibt: „In- wWIEe folgt Uumrissen: Zum einen @] erstrebens-
dizien sprechen dafür, dass Im etzten Jahrzehnt wWerT, dass die Religionspädagogik taärker mit der
die berufsorientierte die sozialethische eıte christlichen Sozialethik kooperiere Zum
zugunsten der berufsdidaktischen vernachläs- anderen gehe E In religionsdidaktischer Hinsicht
sigen scheint. DITZ ÄAnderung des | eitbildes Vorn darum, eine „politische Didaktik ım religionspäd-
eıner befreiungstheologischen eıner UuNngs- agogischen Umfeld“* etablieren, dem Oko-
ökonomischen Konzeption, die Definition des nomischen Analphabetismus begegnen, der
Kompetenzbegriffs, die zeitnahe Einführung des in der demokratisch gebildeten Gesellschaft

Lehrplans im Zuge der Neuorientierung sich greife
der Lernfelder In und schliefßlich die tellung- Matthias (Gronover
nahmen Vo  zD wissenschaftlichen und angesehe-
en Religionspädagogen drängen den Verdacht
auf, dass die der Lockung der Berufspädago-
gik unkritisch erliegen roht“ 268

In diesem Zug ırd auch das genannt:
„Irager des Instituts sind nicht NUur die Kirchen,
zu Beispiel die deutsche Bischofskonferenz
und die J1Ozese Rottenburg-Stuttgart, sondern
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